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Abb. 1: Der Flusspegel in Oberthau (grau) zeigt die seit 2018 deutlich 
gesunkenen Abflüsse der Weißen Elster. Die Grundwasserstände in der Elster-
Luppe-Aue zeigen sowohl im benachbarten Ermlitz (blau) als auch in der 
Burgaue (rot - Um lagebedingte Höhenunterschiede anzugleichen wurden die 
absoluten Grundwasserhöhen der Burgaue an den Pegel in Ermlitz angepasst.) 
einen kontinuierlich fallenden Trend (schwarz), der durch die Überflutungen 
2011 und 2013 zwar kurzzeitig aufgehalten werden konnte, sich aber seit 2018 
verstärkt fortsetzt (Daten LHW & UFZ, Abbildung: Michael Vieweg, UFZ).

Seit Beginn der Klimaaufzeichnung ist die 
Aufeinanderfolge dreier extrem trockener 
und heißer Jahre, wie wir sie gerade erlebt 
haben, ein einmaliges Ereignis für Mittel­
europa. Diese Trockenheit verschärfte auch 
die Situation in der bereits seit Mitte des 
20. Jahrhunderts durch wasserbauliche Maß­
nahmen verursachten Austrocknung der
Leipziger Auenlandschaft. 
Das Projekt Lebendige Luppe arbeitet daran 
dem Wassermangel im Auwald entgegen­
zuwirken und in der Aue neue und wichtige 
Lebensadern wiederherzustellen. In diesem 
Zusammenhang erfassen die Projektpart­
ner Universität Leipzig und Helmholtz-Zen­
trum für Umweltforschung den ökologi­
schen Zustand der Aue vor und nach der
Maßnahmenumsetzung im Projektgebiet
(Nordwestaue). Dabei wird seit mehreren
Jahren an ausgewählten Standorten die
Flora, Fauna und die hydrologische Situa­
tion im Hartholzauenwald untersucht.

Erfassung der Hydrologie
Während die extremen Hochwasserereig­
nisse im Jahr 2011 und 2013 mit der damit 
verbundenen Flutung der Auengebiete zu 
einem ganzjährig erhöhten Grundwasser­
spiegel in der Aue führten, blieb dieser Ef­
fekt in den Folgejahren aus (Abb. 1). Damit 
setzte sich der Trend sinkender Grundwas­
serstände nicht nur seit 2014 fort, sondern 
hat sich durch die sehr trockenen Jahre ab 
2018 bis heute sogar noch verschärft. Sowohl 
die Grundwassermessstelle in Ermlitz (blau), 

westlich von Schkeuditz als auch der seit 
2014 arbeitende Grundwasserlogger (Mess­
gerät zur Aufzeichnung des Grundwasserpe­
gels) in der Leipziger Burgaue (rot) zeigen in 
den letzten Jahren einen deutlich fallenden 
Trend (Abb. 1). Diese Daten sind ein Hinweis 
auf das Ausmaß des dürrebedingt fehlenden 
Wasserdargebotes. Die Dürre stellt einen zu­
sätzlichen Stressor für den Auwald dar, der 
durch die Abkoppelung der Aue von ihren 
Flüssen bereits stark beeinträchtigt ist.

Erfassung der Vegetation
Generell wird angenommen, dass naturnahe 
wiederkehrend überflutete Auen das Was­
serdefizit und deren Folgen von einzeln auf­
tretenden Trockenjahren abpuffern können.
Im Leipziger Auwald ist dies, verursacht 
durch die wasserbaulichen Maßnahmen 
des 19. und 20. Jahrhunderts und die damit 
einhergehende Trockenlegung der umge­
benden Aue, jedoch kaum noch möglich. 
Resultierend daraus hat sich die Baumar­

tenzusammensetzung des Leipziger Auwal­
des hin zu Arten verschoben, die regelmä­
ßige Überflutungen kaum tolerieren, wie 
dem Spitz-Ahorn oder der Rotbuche. Die 
aufeinanderfolgenden Dürrejahre (2018-
2020) waren dann nur noch ein zusätzlicher 
Stressor für den Waldbestand.
Um den Effekt der aufeinanderfolgenden­
Dürrejahre auf die Artenzusammensetzung 
zu messen, erfolgte unter anderem ein Ver­
gleich des Dickenwachstums für Stil-Eiche, 
Gemeine Esche und Berg-Ahorn für 2018 
und 2019  mit dem in normalen Trockenjah­
ren (Wirth et al., 2021). 
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Der Leipziger Auwald leidet seit mehreren Jahren unter extrem trockenen und heißen Sommern sowie unter den Folgen wasserbaulicher 
Maßnahmen des letzten Jahrhunderts, die Baumarten Gemeine Esche und Berg-Ahorn zudem unter Krankheiten und Schädlingen. Um 
die Lebensräume und die an sie angepasste Flora und Fauna des Leipziger Auensystems zu erhalten, fordern Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler die Wiederherstellung einer naturnahen Auendynamik.
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 Die Stiel-Eiche und der Berg-Ahorn  zei­
gen in normalen Trockenjahren und so 
auch im ersten Dürrejahr (2018) keine sig­
nifikante Verringerung des Dickenwachs­
tums. Es brauchte für die beiden Baumarten 
ein weiteres extremes Jahr (2019), um eine 
deutliche Wachstumsreduktion zu zeigen 
(Abb. 2). Dagegen erwies sich die Gemeine 
Esche als deutlich empfindlicher. Sie zeigte 
bereits eine leichte Wachstumsreduktion 
in normalen Trockenjahren, eine deutliche 
2018 und eine extreme 2019 (Abb. 2). Dies 
ist u.a. mit einer anderen physiologischen 
Strategie zu erklären, da die Gemeine Esche 
ihre Stomata bei Trockenheit erst sehr spät 
schließt und damit schneller auf Trocken­
stress reagiert.
Insgesamt zeigen die Ergebnisse, dass die 
Stressbelastung vor allem durch das Auf­
einanderfolgen zweier extremer Dürrejahre 

stark angestiegen war und das Ökosystem 
Leipziger Auwald an seine Belastungsgrenze 
geführt hat. Besonders betroffen waren hier­
bei die durch das Eschentriebsterben vorge­
schädigten Bestände der Gemeinen Esche 
und der durch die Rußrindenkrankheit eben­
falls geschwächte Berg-Ahorn. Beide Baum­
arten dominieren den Leipziger Auwald. 
Deshalb lassen aktuelle Inventurergebnisse 
befürchten, dass in den nächsten Jahren je­
der zweite Starkbaum im Gesamtbestand 
vom Absterben betroffen ist.

Ausblick
Durch zunehmende Hitzesommer wird 
sich der Trockenstress auf die Vegetation 
und damit auch auf die davon abhängige 
Fauna sehr wahrscheinlich noch erhöhen. 
Deshalb ist es notwendig, dass bereits auch 
kleinere Hochwasserereignisse den Auwald 

zwischen Leipzig und Schkeuditz erreichen 
und damit den Standort für die auwaldtypi­
schen Baumarten stärken. 
Da der Wald durch verschiedene Krank­
heiten, Schädlinge und die zunehmende 
Trockenheit gerade im Umbruch ist, sollte 
die Chance der Förderung der für einen 
Hartholzauenwald wichtigen Baumarten 
gemeinsam mit einer naturnahen Auendy­
namik genutzt werden. 
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Abb. 2: Hier ist die Resistenz von 
Berg-Ahorn, Stiel-Eiche und Gemeiner 
Esche in den Extremjahren 2018 
und 2019 im Vergleich zur mittleren 
Resistenz in normalen Trockenjahren 
dargestellt (Wirth et al., 2021). Dabei 
zeigen Werte über eins ein vermehrtes 
und Werte unter eins ein verringertes 
Dickenwachstum, welches mit der 
entsprechenden Resistenz gegenüber 
Trockenstress gleichgesetzt werden 
kann. 


